
Bildhauer Prof. Hans Pontiller zum Jahresgedenken (1887/1970)
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5e!IIer Abstammung von Ostt1r;Jler Ahnen 
wegen, denen man rotolge jahrhunderLe
lanier betrll.chUtdxr Blutm19chung zwischen 
Romanen. 8Ill.Ven und Bajuvaren hohe 
klmlltler1Bche Begabung nachrühmt, lI01l 
Hans PonWler auch In den Osttir;:lIer Hel
malblättern ein Gedenk.en gew1W'nel sein. 

TalJllchlich scheint PonlUler schon ein 
angeboTenes Talent zum Schnltz~n als süd
osttlroltllehes Erbel ) mitbekommen zu haben. 
welches !Er beri:ils In der väterlichen T1Ilch
lel'werkstltte entdeckte und das ihn dwm 
In rncber UD.d steiler Folie über eine Kunst
l.i=K'b.lerwerk8t.äl~ in Schwa::, die Gewerhe
sdlule II'llnnlbruck., schließlich in die Kunst
geweJ'be5l'hule nach. Wi.en fijhrte, wo er in 
d& Melllt.rklaMe als ecl1ter TlI"Qler Schnit
zer Slelch eine Gruppe "AMO 1809'" e1n~ 
••Krippe" und mehrere "KreuU!" schuf, 81eh 
abar auch schon sn PorLrlttkjp!en mit Er
lolg versuchte. 

Die Lehren seiner Wlener Pro[eslKlren 
Fnlnz Barwig und später Anton Hanak hin
terließen In Pontiller den nllc"hhll.lttgst.en 
EIndruck, denn sie gIlben ihm vor allem du! 
tecbn:\5eh-haIldwerkllcbe Rüstzeug In Zelch. 
nen und Modellieren, sowi~ die erforderli
chen Mal.ertalkenntni.5se für aeme spä.teren 
Arbeiten in Holz, 'fon und Bronze. Dabel 
1llSM!Il EntUngssrbeit.en wie "Anno lROIl" 
noch deuUicb die jugendzeituchen Elnnüne 
etwa von Ludwi,g Penz zu Schwaz oder d~ 

seilles Lehrers Barwig ("RiUer MarUn mit 
dem Bettler') und der gllDzen Wiener Schu
le erkennen - man könnte auch d!n Prlt
gratner Johann Dorer, der ebenfdlls dar' 
wirkte - hinzuzählen. 

Bereits dulrctJ. manche Gro.llarbelt, z. H. 
••Walfenschmloed" (Steyr. Oberösterreich). 
bekannt geworden. trat der strebsame 
Künstler im lahre 11115 noch In die Spezial
!loChule für Blll!bauerel der Aklldemie der 
Bildenden K;ünBte In Wien untar Prof. HSDS 
Bltter'lieh UDd Ankla Hanak ein.. Dort er
warb er bereit. Staatspreise und Medaillen 
ror kll:n8Uerjsche LeIstungen In naturna~r 

AuHaJBWlg. 

Im Jahre 18'2" ließ .sIch Hana Pantilier 
dann nach eInigen Auslandsreisen wie 

Scllweden. .te, l1B tnlBcbaffeadllr KUnatler 
In Salzburs aledel' und erhlei\ :in Zusam.., 
rn.narbelt mlt Arehltut W.lJeln1n&er manch 
schOnea Aultrq: uatel' anderem It.ammen 
von llnlIe1'ern KOnstl.e1' IlUS dieser zelt dla 
lebensF'Oa.en m1ml.lIc~a Figuren aus Elche: 
,,schmerz", "Freude", ..ZOrn" uam. fOr du 
Salzbul'ger Fesupielhllus, In deaen del' Fal
tenstU &eines Vorbildea Prof. Hanak zwar 
stark 1l.8chklJngt. die aber dodl. VOD eteenel' 
schöp!ert:;cher Aussagtekratt nfUllt II1nd. 

Trotz dleßer und andel'1!l' namhaftu ki1nat
lertscher El'folgte bewlLlb sich Hans Pontlller 
1029 um die trelgewordene Lehrkanzei ror 
Bildhlluerel a.n der Innsbrucller Gew.erbe
schule. wo er. zusammen mit s~m enge

ren Landsmanne Prof. Joael Mrmtre~ BUB 
IJe:nz (diesel' fllt zelchnen ~d Malen) das 
wate Feld der bildenden Kunat vlelm '1\
rolel' KOniitlern VOD beute - danmter aactl 
den Osttiro1er ,KrlppenkßnsUem. rrledl 
Fue1.lch, Virgen, und AntaD. K;)Üft:Ider. An-

ras, - ~rfnebB, Pontilieri koDedIl.. und: 
llunstbeie1atertes Welen hat auc:h der Auto:l' 
dfeter zellen al8 Jung~r lJelIehichtatehrer 
(liMO/tl.) an derselben Bcllule c1l1hren dQr_ 

fe:n. E9 entspann slth eine Freundschaft. die 
ilber du Grab cIIll 1m Verltarblrll.eD. hin
·IlUS fortwährt UIld durch die nicht ,zulert 
iEWe!. Wel'ke PonUIIerl, • .;Iwie ·elnige Zel.ch
nunaen FrKaz Burgers aus Mlltrei und D8

tGrUcb auch mehrere Werke J»Hf Man
fred,aa :nach Scbloß Bl'Ucll kllMen. 

HanJ PQl1\Wers schönster AuftlllS In T1M1 
warm viel' GroJlliguren: ,,schOue", ,,For
aclu!r", ,.saemann", ..Winzletin" tGr das 
InDIbrocller LandhIlus; das Werk gedieh bis 
zu den fertigen Gipsrnodellep, bllotb aber 
aUll poUtbchen Gtiluden letztlich doch un
aUllge[ühn. Von den genannten Skulpturen 
zal.gte beaandus diii ..Winzerln" klal'lssch 
beruhigte, bNtte Faltenbllhnen und eine stll 
tuariAch geechlolBene, BUlle Größe. Sie Wal' 

bAnll1.l elIle Vorwegnahme bester Uild gUl
t1g.Btel" Schöpfungen Pontillers nllcb dem 2. 
Weltkriege, al; deI' Künstler in den Eichen
holz1iguren: "Der Blinde", "Die Flucht", 
"Nikolaus von der nüh" und ein "HellJgn 
Leonhard" tür St. Le;:>nhard I. D. wahrhAJ't 
seelenvolle Gestillten Ichul. 

Während PontUler in lelner Lehrtl1l::1.gkelt 
vor und kurz nach dem 2. Weltkrieg gl'öß
tentells noeh Am Hlnak'Behen f';:lnnenkanon 
festhieIl ("Mädchen beim KlmImen"l, ent
stonden außerhalb der verpfUchtenden Lebl'· 
jahre In pollUscb und weltan!ld18ullch 
ltChwieriger zei\, eine Reihe prächtfg!T !'<Ir
trl1~köpfe, streng naturalllUlch und blldnl&
hall. aber von umerer ge[stlgU Sm..au g.
tragen tDld In nahezu jedem MaterIal wie 
Ten'akotts, Elche. Mllnnor, Bronze etc. aWl
gerührt; ao z. B. ..Ernst Neppo", ..Robel't 
Skorpil", "Karl Pllulln" uam. 

Den en1.lcbeldenden Stilwandel und die 
größte k1IDstlerlSehe Entwicklung Yollzog 
lIeh bel HIIlUI !'<InUller aber erst nach dem 
Verlas5eIl .&eines LehrStuhIeB, aozu&II.gen 
beim EIntritt In das Pr'!.YaUebell, W{) er B1ch 
10 einem gvll.wnljen Atelier (HaspInger
.trde V) lmter ßebevollstel' BetreuUDI durch 
MlD. Frau, völllB IIoOrgl08 noch zwanzig Jah



Plett\: Grabmal der Famll.Ie Alo18 PontUier in Llenz 
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re den künsl1eril!l~hen Intentionen hil:lgeben 
konnte. DIe Zelt des strengen Natul'allamUII 
war nun endg(llUg vorüber und d10e vOJ'hel:' 
verbotll14! "entartete" Kunat wurde allent
halben zu eloer kJrm81 und gelsUe entles
IleUM, lul oexpeT'imentell~ Baal&. 

All diesen En~ht!inUDgen ma~hte auch 
Hans PQnWler ab Kind !lelner Zelt irglnd
wel~e Zugeständnisse, Llhne iedo~h völlig 
VOll der Natur ifIU" Unnatur (lberzuwecblleln 
oder den Mml~hen, das edelste aller Ge
schöpIe, QUI s"iner Darstellung zu verban
n~. 

Hans PonlUler gelangte eine1'$ei13 bei re
liIIÖBeIl Tbemen zu einer modernen Still 
slerung der Gotik und R)tnantik in den dlver
:lel1 nochge2logenen Madonnen und HeilIgen, 
den ek15tati5~hen Kreuzbildem und stehen
den P1etäs, anderse1ts Im profanen Berei~h 

zu antiken und primiUven Urfo.rrnen der 
negriden 'und aslatlscben Kulieren in ~1
nan verschiedenartigen Akten, Tänzertnn~ 

und Relte:rflguren. Glel~b.ltIg bedtente er 
sIch au~h neuer Techniken sowJ;i! mit Vot
I~e metalll3cher Materllll.en, d~n glei
ßend., meist sehT Ulll'llhlge Qbernd~henbe-
hAndlunIlelnen S~böpfungen einen nt~ht zu 
übersehenden Impre15SIonismUII verle1hen. Ah 
Hö~pUllkt In dieser Richtung wlil'en etw... 

zu nennen ,,Der KruzlfllU»" Ln dar Innl
bru~ker Herz-.Jesu.Klrche, dI.e groJloe ,,P1eta" 
In der InnaWucter sagenkirl'he, der 
,,5cl1men:mamann" !m Innabru~ker Prte
stersemJ.Dar (lWi.i), ..CbrlstU5 aul dem Palm
esel" (1958), .,llIarla mit dem KlDd !m Strah~ 

lenkranze" In der Berg-IIW!II-Gedlrhtnlllka
pelle (1959), ..ChJ1IttUa am Kre-.az mit ~
delens" im Mq:dl!llenenk1r~hIelnzu GschnUz 
(19511); "Otllct v. Andadl:li" In Grenobla (lllß4), 
"Guter Blr1e, Jobl!IDDes, Sl Franwkus, St. 
Wo1fg~, st. Launnttus utId ein J~" 

im ~ltz. 

AulllZtlflllDeD1 sektor ragen besonders her
vor: ,,Eva 1, Am MorgSJ, Tllnmrtn - Glplt 
fül'" SNQr:e In Schloß Bruck, SlIlJme, Balett.
t:im.trtn (IIID), KaWl~ (l~'1), Eva n (1959), 
Europa und Schreitende (lll5B), Inr Reiter 
!Jnd Rutcnatlon (1te2), Die Flehend~ (1909)". 

N.atDrli~h entstanden nebenher wieder 
viele oalurnablt. etwas idellllllk!~ta, :rum Teil 
au~h heroS!!lfftile, Potträtköpfe bedeutender 
Persön1ichkel!leD. von lnnll'bruck, wie der 
seiner Frau 11956), des BUdhauers Wach, 
Musikdirekton Othmar Suitner; dann Pr"f. 
HanA Gampu- (lllllO), Landesrat Mols Ober
bammtrr.(l98l), Prof. Frltz Prl')l' (1969) uam. 

NebM den Bronzemasken der "Vlu No
belprelBtrliger" Jm Vestibül der Tnnsbru~Jrer 

•
 

Unlvenlitäi gehört Merher auch das Geden.k~ 

relre! fUr Albln Egger-Llenz an dessen Ge
burtShaWl In StrJba~b (1984), wobei man 81
Indlngs merkt, daJ K PootIller den Kunst-. 
maler A. E,glU-Llllßz nl~ht penöcll~ ao 
kannte, wn Ihn mit aUen wesentUcben Cha
fakt<l!r:zQ,gen naturgetreu formen zu können. 

In dle~em gewaltigen LebeD.llwerke PQn
tW~, vorab aus seiner Spltzelt (Untv.
Prof, Dr. QHa v. Lutlerotti !ührt In der 
großartigen Monographie ,,Pontlller" allein 
Z10 Arbeiten an) tritt uni der Meister, tl.hn
Uch wie A. Egger-I.Jenz. hauphölchllch i.D 
zwei StilphaBen von beadlWcher kQn8llerl~ 

s~her -Entwicklung entglllgen: In der FrOh.lt 
als Naturalist der WIeDer S~bule HUlsk'scher 
PrlI.gung und am Lebensabend als verspäte
tel' Impresslac1st tiefer allJft1l!r Erftnduns 
mit lei~ht m.)dis~hen ZIlge!lllindnlsEien. 

Thm kommt daher JiD. den l-etzten 2S Jahren 
eine führende Bolle In d.et Tir"ler BUdhau
erkunst zu, und er ilIt als ein $tarke$ Glied 
in der Re:lhe der großII'n lSaten"Blcb1aeb.m. 
KÜßstiergalerle der letzten IOn! Jahrhun
derte zu betrac1\tea. 

Prvf. Dr. Frmz Kollref&lr. 

1) OHBI. Il1"11. Nt. D: Haf\ll Waleqler, "OUa v. 
Llltle<oU\: Kaf\ll PootUler". 



Der Direktor des OsHiroler Heimatmuseums, Krtppensamml'ung in SchlDß Bruck zeugt 
davon; daneben aber auch Kollreiders Buch 
"Krippen und Heiliggräber in Osttirol"'Dr. Franz Kollreider, ein Sechziger (19511). Dia gute HllI:nd für die Krippe muß 

Mit der Geburt des Bauernsohnes Franz 
KolireLder Mn 3. OkkJber 11m in As<:h bel 
Anras. begann ein arbeltsretch~s Forscber
und Sammlerleben. das ausschließlich im 
DIenste der Osttimler Kund und Vollu
kullur stehL Nach der Gymnasialzeit am 
Vinzentinum in Brixen und anschließend 
am Paullnum In Schwaz wLdmete sich der 
junge Osttiroler dem Studium der Kunst
geschIchte, Geschkhte und Geographie an 
der Leupold FrllIl:reru Universl1ät in Inns
bruck. Es fand seinen Abschluß mll dem 
Dr. phll. auf Grund einer kunsthist-"rlschen 
DiSsertation über den Barockmaler Johann 
Georg Dominikus Grasmair unler Profes
sor HeoInrtch Hammer und der Prüfung für 
das Lehramt an Höheren Schull!n. Nach 
mehrjähriger Kriegsdienslleislung konnte 
Kollrelder UI45 in 6Jeine Heimat zurUckkeh~ 

ren und lrat am 15. Juni 1945 die Nachfolge. 
von Prof. Frodl am BeZil'kBmuseum Lienz an. 

Eine lange Liste von Publikatl.:men zu der 
SQ reichen KunstgeschIchte s,l!iner Heimat, 
aber a~h zu ibr1!r bäuerlichen ~ben~welt 

beglel,tet ein Vierteljahrhundert intensiver 
Arbalt am Osttlroler Heimatmuseum. Wenn 
dieses In die fll1umlichkeUen von Schloß 
Bruck 80 slflnvoll und harmonisch eingeglie
derte Museum als eines der fUhrend~ Hei
matmuseen im In- und Ausland angespro
chen werden darf, 80 Ist dies vor allcn Dln
gen. ein ~rsönlLches Verdlenst seines Ge
stalters Dr. Kollreider. Nür dürftIge Bestlln
de konnten 1945 aU8 den Händen dill' eng
ll&chen Bellslzun,gunaeht übernommen wer
dm. Das Schloß selbst war in schlechtestem 
Zustand. Kein Uneitijleweihter würde ahnen. 
daß z. B. vier VCII. den kostbaren alten Bal
kendeeken in deu. Salen ent dlD'ch Kollrel
der 'bucl1afll lIIld elngebaut wurden. Durch 
syslematisdles SIIIDIDeIn gelang es, Beisple
ie für alle SUlarben der Kunsuntwlcklung 

Hans Trojer: 

in Osttlrol vom 16. Jahrhundert bis in un
sere Tage hinein zusElffimenzustellen. 70 Ori
ginale von Albln Egger-Ltenz schließen sich 
zu el:ner elnzlgartIgen Schau zusammen. Der 
Egger-Ltenz-Blldband, den Kollreirler 1963 
herausbrachte, gib~ einen BellriU davon. 
Auch die IIIR)dernen KlIDstler Osttlrols 
werden Im Museum nLcht übersehen. Neb~n 

dem eig-enUichen MU&eumsausbau war es 
Kollreider immer ein AnUe~n, filr eine auf 
dem neuesten Stand gehaltene Fachbiblio
thek zu :ro.tgen. Durdl den Einbau des Ober
forcher-At'chives wurde eine weitere' wtch-. 
Iige Voraussetzung für wissenschaftliche 
Arbeiten über Osttlrol geschaffen. 

Der Osttiroler BalJemoohn hatte sich aber 
n[d1t nur zu einem hervorragend.im K·enner 
der Tiroler KWlSt empoJrgearbeiLeL Er blieb 
auch seiner bälJi"rlichen Welt so verhafte~, 

daß Ihm ein ganz beSOlld-erl!r Wurf gelang: 
dle Schaffung dei "MlUeums bäuerlicher 
Geräte" 1954 in Schloß Bruck, sJwie einige 
Jahre .später des "Gewerbemuseums" im 
Wehrgang des Schlos!tes. Nieht genug damit, 
gründete er auch auJlerhalb des Schlosses 
eine FTeiHchtmuaeumsstraße, an d1!r eIne 
gut lo'rbaltene Schmiede, eIne Brechelstube, 
eine Müh\ie mit Genllenroller in ihrer na
türlichen Umgebung besichtigt werd,l!n kön
nen. Weitere Objekte IItehen In Planung, 
Kol1reider hat in diesen Spezialmuseen eine 
FUlle bluerl1cMn sachgutes und :!lrb.!ltage
rtLles ~sanunengetragen und damit der Ostw 
tiroler Volkskultur floch vor dem großen 
UmblldungsprOzeß unseres Jahrhunderta ein 
bleibendes Denkmal geiieUt. 

Du Herz des Museumldirektors Kollreider 
gehört In besonderem Maße dan für Tirolso 
eharakterisUscben KrIppen. In lbnen begeg
nen einander die beiden ZweIge selnea For
schenJI und Samrnelns: bluerliche Wall6l18
fonn W1d künstlerische Gestalt. Die aehöne 

den Kollreiders im Blute liegen, uicht um
sonst ist ja der Bruder des Muse:Jmsdirek
tors, Toni KollreLder, Krlppenschnltzer. 

Wenn zur 60. Wiederkehr deli Geburtstages 
eines Mannes, der für Osttirol s.) viei ge
leißtet hat, eine Wiene'rin ein paar Wort>e 
der Anerkennung sagt, dann v.>r allem des
halb, weil sie durch jahrelan.ge diaLlo'klolo
gische Arbeit in ihrer Wahlheimat Osllirol 
vom Wortgut ausgehend, die Arbeit Koll
rlo'iders am Sachgut schätzen gelernt hat. 
Es wiire ihr Wllrtsch, mit ihren DanIteswor
ten auch ein wenig zur Wo.rdlgung des allzu 
bescheiden im Hintergrund stehenden For
schers und Volkstumsfreundes K:lllreider 
beizutragen. Es wäre ihr Wunsch, daß dem 
tüchtigen Museumsmann und seiner lrell 
mitwirkenden Gattin für jahrzehntelnnge 
aufreibende Arbeit um die Heimat Dank 
und AnE!rkennung zuteil werde, nicht nur 
von den Tausenden von Ausländern, dle all 
jährlich das Museum besuchen, sondern 
aueh von denen, für die er es schuf, heute 
noch aLs eine Selbstverständliehkeit, an dlo'r 
mim last aehtlos voriibergeht, mJrgen aber 
schon als kostbares Vermächtnis elnJr jahr
hunderleaUen KuHur, die in UnMren Tagen 
einer gewaltlgen Umformung unterworfefl 
wird. Franz Kollreider, dem wackeren Strei
ter 11\ vielen schweren Arbeitsjahren. sei 
Gesundheit und Schaffenskraft gewQnsl!ht _ 
ad multos annos! 

Univ.-Prof. Dr. Maria HJrnung 

Die "Ostttroier Helmatblltter"
 
graluUeren 1.hrun Mitarbeiter
 

Dr. Franz Kollretder
 
zur Vollendung des 00. Lebensjahres
 

herzlIch
 

Die Außervillgratner Mundart
 

das DEKA 
(g. j östen, f. Dekagramm)
 
dd dekkaj die Maskulln1slerung 1st In Zu

sammenhang mit den anderen Maßeinhei

ten. zu sehen. 

das DIESELöL 
(nach dem Erfinder) 
nur dd dies! 'Oder s dieJlölL(e). 

das DING 
die MIIIldart benOtzt alle drei Geschl~r.er 

von dingk, we1cber ding = erstens Ver
leienheH:sronsel an SteUe einer Pel'llOlllo 
deren Name einem nicht IIOf·~rt einfällt, 
z. B. dd dmr.r(k) oder di dlng(k) Qd.!,r 8 
ding(k' .Ot (Ragt); zwei~ das DIni &D. 

l!Ifeh a1B GeJllDlltand; drittens adverbiell 
empf~dene interjektion, z. a dlftQ(k} 
i w4P iU, wl ., 8dt sOgn "'" ach, Ich weIß 
nicht, Wie ich lqen solL 

das DIPLOM 
(g., I.; Zeugnis) 
d4 diplOm, (n diplOm mdchn; dane~n t 
dl'PIOm. 

der DpCHT 
in IV. I loucM, dci dOcht, in AV. ziebt die 
DimlnuUvform 1I taichtl vor; Hirten ~
zeicbnen damit den Peitschenvorspann:, 
der ~ k14P1n verschlissen wird und 
enelzt werden muß; ursprQnglich war es 
die aus ReisWnillnl iedrehte vowTlIchn'Utr, 
später leiBtete man sich kunstseidenen 
_ohC 
In der 120 Jahre alten Außervillgra\er 
Hll:userlHllwel belßt as u. a.: "ZI Felchtl 
ka Teicbtl ... ", 

df.e DOHLE 

dd tOche """ die Bera:dDbJ& 

der DOM 
(I.; RMlpt- uad msebotsklrehe) 
meilit dd, aber lIUcl1 dt tulmej dElffi VUl
gra'tttJer 1st ddJdi tftntchM tutme eln Be
griff; mögllcher'WiM Iit fo.r deo femini
nen Gi!bnIuch dJe Zusammensetzung miT. 
-kirche verantworWeh. 

der DRESCHFLEGEL 
nl,lr di dr\.achl, 

die DRUDE 
(NacbtgeIBt) 
nur d4 trl1le = Scl1imp( fQr eine welbllche 
PeDOr1, dte einem ob Ih:rer SchwerfllIl&
keit oder Bequemllchkeit auf die Nerval 
gebt; die Ertnnerun,g an den mythflch.en 
QulUgelst der Nacht scheint aWliel-öscht zu 
sem; der Bezug auf ihn und nIcht etwa 
auf dI!ID. Truthahn .t iotzd,em -oftenkUlldlg. 
Dr. Maria HornWlj beJ.eit den malkuUnen 
Gebrauch aucn fQr Kü t). 



Nummer D - SI! Jahrpna 

'ler DURCHJ'ALL 
die durdl!tlTe, dl durchflhril1Qe, I'lt uhfll!llr 
kuttl, dl .chdpr, d4 durch/4U. 

:ler D1HlllLING 
di <turre _ stehe:ld abgesl.o:rbener Baum. 

J.as ECK 
(00 öR Deben Ecke; BR. und PR. nur Ecke; 
Eck fallt nur noch in Ortmamen und in der 
Ceametl'le) / 
, ö"ll'e .... ~ Ecke an Möbeln und H!l.u
sem, lIn Räumen (Wlnkel) und Im Gelinde, 
Ecke Kh1ecbUdn. 

di ÖOpe = Dur' mehr (<<starrt) in FlUl' 
und u......men anzu\rleU.;:,o: dle Blt.ereD 
Leute in IV. nennen d]e Horngrabe: (2.11:I1 ~ 

lÜ t!lI&daocre. die jQngenm und dle AIlkr
vß1gnlta' UIfISI • U!iklöwc und melDen da
mit (sudl) bloß den Vorgl~l, U. KcV: 
Wild Eck (2.83D .m); HIuJa- UDd Horn........ · 
in IV. di ~ (5ebi)m:gg), In AV. cU. 
libröwt'. di Ilddrög"" (Ober- 1ZDd NlfIda' 
ewJ, dt J1dIDISaoe. dI IJIID'ÖggP. dI hOQ'Pt' 
(Jung-, G4IIr- UDd Hocbea); der B.xbegg~ 

bot .ID IV. bdAt aber • hÖQSJJ; eben:l'aIllii 
51eblich /Md ögpa sm Lahn- und EgpbeJ'l 
ia1 IV. urld I öo"e (Furtacbeli) In AV. 

der EJ'EU 
(zu vermelden: das Efeu) 
~ tb., dA tiB, jUn.ier _/dA @:I'ai,. 

das EICHHöRNCHEN 
d4 4eha, • tlch(a)Io:a'tz1. 

die ELA8TIK, du ELASTIK 
(g. - 1.: oe..oebe:)
 
d4lallttk, .laAtik = Gumrn1band, 8trwnpt~
..... 

,]u EVANGELIUM 
(go - L: Fnlhbot8ch.afl) 
, wcm"OU. selten d4 eoo1'lQöU; mit Bedeu
tungsemschrfinkullg ouf den TYIl der MeB
und Prozessiaa&llturgle. 

die FAHNE 
nur dA fuhne', dli. bulbJotubDe, dA manndA
fuhne, da w~brOtuhne, dA Id'Iitmfuhne 
UBW. = Pro~· und VeNtnll:l'lIbne 80

wie Flaggen. 

'.las FETT
 
(die J'oette: Fetlbell)
 
dl lette, J'IIl:'ial 1I lett, pl. di Je-Un.
 

I, € FICHTE
 
nur d4 I~hte; s. Birke.
 

,jas FINSTERE, !Be- J'lN6TERNI8 
dl 1tt'l1t4; in d4 finlt4 ht1m.pöahn; cUe J'1n
sternis 1st nur in Zuaamrnmhang mU 5an~ 

nen~ und MOIld.Mf1n8tam.l.s gelliufil

der J'LADEN 
(fl.a.cher Kuchen, breiige Maaae, KQl) 
,lI IlAtt4 = Kuhnaden; vuächtllcb f(Ir 

goße Dach· und J'oeldßöche, 8chlmplUcb 
fUr U8ttfthafte Frauenpersonen S;)wlle Be~ 

zeloehnung fllr Ohdelie; 
d4 IlOde """ Bienenwabe mit und ahne Ho
nig, sowie Schlmp:l' wie h''/lte; 8. Drude. 

der FLECK, der FLECKEN 
d4 Ileck = StUck VOll TuUllen, von Ge· 
Illnde und Haut WJW, 6chmutzfleck, Ort 
und Platz. 
dl Ite.pge = gehobeltes oder ungehobeltea 
Brett )ttder LInie und 8\llrke. 

der FL'OGEL 
di fhdt4; bt!i VOf'el;n, loM:kten und En
geln, aber auch die TragnJchen del nug~ 

uugs werden 10 benannt; 

dtl flto.Ql 1at n.ur bd J'1IU1JIterD, Toren und 
auch mWtIJ'tSeben Formationen IOWla 
In den ZuummenNtzungen flto.Qlhourn, 
Ilto."lhomln, IllG"t.cJt.rcrv/~, 11IoginOgt 1n 
GebraUch. 

eile I'ORM. 
(1..; Gestalt) 
d4 tunn., aeIiIen 1ft jorm; atllheD.de Wen
duDa:: deI (h)4t Ican furm - das ilit 
scbUmm, entaetrJ1C!h" Ichrecltltch, da fehlt', 
"",- 

die FRESKE, du FRESKO 
(... f.; W.an~lllde; BR. und PR. nur 
f1lloehllch) 
dA freflu. ael1lener I Irelg"o; kommt -el
len _. 

der GADEN, daa GADEN 
enom DnlIldartlkh mr HaUl, HOtte mit 
nur einem. Gemaeh; Varra'tsr.nnn) 
zu aller:mel&t dlm'. • QLlI/t')'UIl, • klWhl-o uod 
• ~r)lldl.; 1et:zt.m!:l VOD der 8~ 
a.. a'U811111lkb. wlJ'd als Sclüatzlmmer, 
er'aleres" en die KOche stoßend, lI1a Vm-:
r:a_~ -(SpD) benOtzt; ohn.e Vftkle1· 
1I.IB"\IILPIdlbt! IIt das W<lrt seltlen nl hören., 
cIIlzlD. aber di C1O~. 

die GALA 
(&:r., sp.; FaUddd) 
dtl guU«; hatftt btJ In gC1l.la c= heute bJI\ 
du eber Dabei be!Hmmen! 

die GALOSCHE 
(g. - I., ml., 1., L; QbendNh)
 
dA ialOeehe """ ablch.l.tDc tQr Sdwh
 

der GANG 
d4 p4ng(Jc) = Art. zu aeheo. KaWIgang 
(selten), Gangschaltuni 'beI "-hnJtuien; 
stimmt Qberel:n, Qberrueht aber, wenn 
dann diOrite, dt zwrt~, df drlue ge
achalt-etwilni 

das GAS 
(g., Ddr1-) 
dt gtJ.; aNlOdatlv zu d' gtlß (GeIß. Zleie); 
heute melat t.ornkt • ll'l74a. 

das GATTER 
(GItter, Holz1,a\m) 
d4 ag4tt4 = ID. %ap!enl...,.m oder mlUlI!ll!11 
Scharnieren bewegllche l ....rnör:l'nungi 
• "alltt4 = GItter 8rI , .."n",", und \'<Ir
 

HaUBt:on:n;
 
, öj:JQgutt4. • ö,sUcaoolU dLu .1n- oder
 
;>;we!nügellge e1aerne G'l1;rl.lr am FrIed~
 

ho:l'Nlngaog; ob der 101- ....inbrfther" da

mll auch zu tun half - wr"LLlieNtzl, da.Il
 
vor den drei Villgratrwr TrIedhöfen jemals
 
lIö eine Vorrtl:htung war.
 

der GA U
 
(mtmdarl:l1ch: das Giu)
 
• ""01 = das Geillnde, GebIet, R.-vlerj I. 
Plnzgau und Vlntschgau. 

dB8 GAUDIUM 
(1..; F1"eu&, AUllelallllmhfit, Spa!\i lUd· 
deutsch: dal Gaudl) 
nur dt "oude. 

dte GELBSUCHT 
dd plt, jetzt. llberwliei1 dl aeLbWKCht; .. 
Gosundho1l 

das GELEISE 
1I "ltl. = Bahnge1else; metapOOrlICh 0 
"U4.1.' Mbm = an 1I.mml. höbm• .L Uw:nuß.e; 
"an alAli: kemm = moralilch ab!rreJ:l" beim 
Denk.m drauskommen; 
aber dl tue = Rad- Imd Sch11ttenllpur Im 

Wel· 

d8e GELOST 
D\D' d4 OlluJt; der mundA;rtllehe BegriU 
blitrurt anu, wonaeb eIDen IlIlo'lten kann, 
wal 81C!!lI durch Konsum oder Besitz; genjle
Den II4l 

die GEM8E 
(wektmllNlladl und mundartlllC!h oucb: der 
oder daa Ollmll) 
d4JdI CJ(l1lIoI; Weldmlmner bevOl'zugen da. 
M8ln,I1rJum. 

d., GERIPPE 
1I atrippe = Skelett; hingegen dt Io:rippe = 
entoms die Welbnachtskrlppe, zwcitens de:r 
Körper. der Leib, :a. B. mir tut dl amaze 
krippe tD&lh. 

der GERM, die QEllM 
(beyr.-611I111l'r. f. Bete) 
nur di "erm _ Gllnnltlel, du man Im Ge~ 

aatt butt,. wenn Brot, nJQUO!\, ILlimarlDn 
oder hdu4'tkrtlpfn zu backen *11 

<Be GEllTE 
DUr d4 0'411 = bIegIIamar ZWeI..I "'ID Stau
deo odlU Laubbßumen, mit dem Yleb Ifi 
tr1ebeD oder Klnder zur Rbln a:ebr~'..._. 

dB8 GERtfM.PEL 
(Ablall) 
nur d4 krOmpl, weEbalr, d4 a"rOmpL; aucl1 
abechltzti für GerAte und ~ieDBtlnde )e
der Art, & durehaus noch nicht zum Ge
rIlmpel m zIhIen s1Ill1 

d!e GESCHWULST 
d4Jdl glach'lmlUtj .L Gnll;lldhe1l 

der GESTANK 
(der Stank: Zllnk) 
• a1rtttnk. mitunter d4 9tat4'nk. 

die GESUNDHEIT 
d4 a1l1U1tt, jeut Qba"wIqt dt "tsuntPw1r; 
beim Blben W<lrtgut um Gesund- und 
Krankheit fBlIen dIe :r.ah1Nlchen Masku
1lDa auf~ d4 atllU1l.t, d4 Io:r4"Io:, d4 wöoh, d4 
w"ahtuk. d4 arlmm, d4 pOttear4mm, d4 tbl 
(Grippe), d4 a~t, d4 "l1IIlIe, d4/di aI.chtDu"t, 
d4/dl mOat (Narbe) USW. 
m einem Netljahl'Bgedicht, dal tn belden 
Talgeme1nden acben V<Jr einem Menscben· 
elter au!gellsgt ':WUrde und heute auch noch 
aufgesagt wird, helJl,t es u. l.: 
,.Den Kranken, den' wQnschen wir den 
U.ben Gesund. 
wenn niJO mehr tut belfen, 0 glQckllcbe' 
StuI'ld' ... ". 

die GEWALT
 
melst dt. mlbal,tJ<!r auch d4 qiw4lt.
 

die GICHT 
(Kn:nkheIt, Krlmpf'01' bel KIndern) 
DUJ' • v4alcht oder pl. dl glcht4 = lieh 
in Krämpfen llu.ßen1de K1nderkrankhetq. 
die früber <1ft tödUch awg1rlg und heute 
fut vet'Bchwmden iat. . 

cUe GLATZE
 
dd ptdtz, .eIben dt al4tlle.
 

die GLEICHGULTIGKEIT 
dd ptdchguU, d4 pleiehll'llt: dt plelch"tltlll:af. 

der GRAD
 
(1..; TIIIlPmt.tureblhel'J
 
nur • wrdt.
 

dal GRAMMOPHON 
(I.; WZ; 8pn!chmuchine, umgangsspral:h
lleh allgemein. fQr 6I:haIlplattenappEll'at) 
d4 "romm.a1011; heut.e bat lIeh be:Nits d4 
pl4ltTlfpldo durchg.!utzl 




